
186 V. Aus der Welt des

Gotteskasten mit allem, was darinnen ist; er gehöret den Armen, den
Witwen und den Waisen. Teilet davon aus und verwaltet es wohl
und weislich'!" Darauf starb er, und es geschah, wie er gesagt hatte.

Also bestehet der Gotteskasten seit hundert Jahren zum Trost der
Bedürftigen, und des Mannes Andenken bleibet in Segen. Krumm«»».

209. Lied &amp;lt;
1. Ich bin so gar ein armer Mann

und gehe ganz allein.
Ich möchte wohl nur einmal noch
recht frohen Mutes sein.

2. In meiner lieben Eltern Haus
war ich ein frohes Kind;
der bittre Kummer ist mein Teil,
seit sie begraben sind.

3. Der Reichen Gärten seh'ich blühn,
ich seh' die goldne Saat;
mein ist der unfruchtbare Weg,
den Sorg' und Mühe trat.

4. Doch weil' ich gern mit stillem
Weh

in froher Menschen Schwarm
und wünsche jedem guten Tag
so herzlich und so warm.

210. (7.) Jesus in &amp;gt;
1. Immer muß ich wieder lesen

in dem alten, heil’gen Buch,
wie der Herr so gut gewesen,
ohne List und ohne Trug;

2. wie er hieß die Kindlein

kommen,
liebend hat auf sie geblickt
und sie in den Arm genommen
und an seine Brust gedrückt;

3. wie er helfendes Erbarmen

allen Kranken gern bewies
und die Niedern und die Armen
seine lieben Brüder hieß;

4. wie er keinem Sünder wehrte,
der mit Reue zu ihm kam,
wie er huldvoll ihn belehrte,

lies Armen.
5. O reicher Gott! du ließest doch

nicht ganz mich freudenleer;
ein süßer Trost für alle Welt
ergießt sich himmelher.

6. Noch steigt in jedem Dörflein ja
dein heilig Haus empor;
die Orgel und der Chorgesang
ertönet jedem Ohr.

7. Noch leuchtet Sonne, Mond
und Stern

so liebevoll auch mir;
und wenn die Abendglocke hallt,
da red' ich, Herr, mit dir.

8. Einst öffnet jedem Guten sich
dein hoher Freudensaal;
dann komm' auch ich im Feierkleid
und setze mich ans Mahl. uh,«„d.

;r heiligen Schrift.
ihm den Tod vom Herzen nahm.

5. Immer muß ich wieder lesen,
les’ und weine mich nicht satt,
wie der Herr so treu gewesen,
wie er uns geliebet hat;

6. hat die Herde mild geleitet,
die sein Vater ihm verliebn;
hat die Arme ausgebreitet,
alle an sein Herz zu ziehn.

7. Laß mich knie’n zu deinen

Füßen,
Herr! die Liebe bricht mein Herz;
laß in Tränen mich zerfließen,
mich vergehn in Wonn’ und

Schmerz.
Luise Hensel.


